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Wir feiern Gottesdienst 
 

 

Sonntag 01. März 2. Fastensonntag  - Caritas-Kollekte 

08.15-08.45 Uhr Pfarrgemeinderatswahlen 2026  im Pfarrheim 

08.45 Uhr Hl. Messe   
Johann Piendl für verst. Eltern und Geschwister Sr. Imeldis und 
Maria 
Karl Kerscher für verst. Mutter Maria Kerscher zum Sterbetag 

  Lektor: Gertraud Eichinger 

anschl. bis 10.30 Uhr Pfarrgemeinderatswahlen 2026 im Pfarrheim 

18.00 Uhr Kreuzwegandacht   

 
Zweiter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Genesis 12,1-4a 
2. Lesung: 2. Timotheus 1,8b-10 
Evangelium: Matthäus 17,1-9: 
» Und er wurde vor ihnen verwandelt; sein Gesicht leuchtete wie die Sonne und seine Kleider wurden 
weiß wie das Licht. Und siehe, es erschienen ihnen Mose und Elija und redeten mit Jesus. Und Petrus 
antwortete und sagte zu Jesus: Herr, es ist gut, dass wir hier sind. Wenn du willst, werde ich hier drei 
Hütten bauen. « 
 

Dienstag 03. März Sel. Liberat Weiß und Gefährten  

08.00 Uhr Hl. Messe   
für H.H. Pfr. Karl Ebner und Pfarrhaushälterin Cäcilie Wittmann 

anschl. sind alle Pfarrangehörigen zum Frühstück ins Pfarrheim eingeladen   

Mittwoch 04. März Hl. Kasimir  

16.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 06. März Hl. Fridolin v. Säckingen  

18.30 Uhr Hl. Messe   
Theodor Speiseder für verst. Neffen Sepp 

19.00 Uhr MAISL- Modernes Abendgebet im Scheinwerferlicht  in der 
Pfarrkirche Geiselhöring 

19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen (gestaltet von Frauen aus Nigeria)  
in Sünching im Gasthaus Englberger   

 



Sonntag 08. März 3. Fastensonntag  

08.45 Uhr Hl. Messe   
Fam. Christa Bäuml für verst. Mutter, Oma und Uri Kreszenz 
Zachmeier 
Christine Lichtenegger  für verst. Mutter Anna Pritscher und verst. Schwester 
Anneliese Schnabl 
Gertraud Gradl für verst. Schwager Günther und Schwägerin Marianne 

  Lektor: Jozo Lagetar 

18.00 Uhr Kreuzwegandacht besonders für die Mitglieder der MMC   
Dritter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Exodus 17,3-7 
2. Lesung: Römer 5,1-2.5-8 
Evangelium: Johannes 4,5-42 
» Die Frau ließ ihren Wasserkrug stehen, kehrte zurück in die Stadt und sagte zu 
den Leuten: Kommt her, seht, da ist ein Mensch, der mir alles gesagt hat, was ich 
getan habe: Ist er vielleicht der Christus? Da gingen sie aus der Stadt heraus und 
kamen zu ihm. « 
  

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 4,5-42: 

Da sagte Jesus zu der samaritischen Fau: Ich bin es, der mit dir spricht. 
Eine lange Geschichte ist diesem alles entscheidenden Satz vorausgegangen: Jesus begibt sich 
seltsamerweise in das Gebiet der Samariter; er bittet eine Frau um Wasser, was eigentlich eine 
unschickliche Einladung ist; er kommt mit dieser Frau ins Gespräch über ihr nicht gerade geglücktes 
Leben mit mehr als genug Männern. Und dann kommen sie auch noch auf Glaubensfragen zu sprechen. 
Und schließlich kommt dieser Satz: Ich bin es, der mit dir spricht. „Ich bin es“ ist ein Gottes-Satz, der, 
seit Mose im Dornbusch mit Gott gesprochen hat, die Begegnungen Gottes mit Menschen immer wieder 
durchzieht. Es ist auch der Satz, mit dem sich Jesus immer wieder selbst verständlich zu machen 
versucht. Gott ist, und Gott ist da. Gott ist, Gott existiert und Gott wirkt. Und nicht nur das, sondern er ist 
der, der mit einem Menschen spricht. Gott ist in Beziehung, Gott ist in Kommunikation und wendet sich 
einem ganz bestimmten Menschen mit seiner ganzen Persönlichkeit und seiner ganzen Geschichte zu. 
Eine trostvolle, nahrhafte, bestärkende Botschaft in Zeiten, in denen Gott nicht gerade geleugnet wird, 
aber in denen er für viele Menschen unbedeutend geworden ist, nicht mehr wert, ihn zu suchen und an 
seine Wirklichkeit zu glauben. Aber Gott ist da, und es lohnt sich nach wie vor, daran zu glauben.  
        Christine Rod MC 
 

Montag 09. März Hl. Bruno von Querfurt, Hl. Franziska  

18.30 Uhr MMC Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche Geiselhöring 

19.00 Uhr Hl. Messe in der Pfarrkirche Geiselhöring für MMC mit 
Zentralpräses H.H. Georg Dunst 
anschl. MMC Konvent für Geiselhöring, Sallach, Hadersbach, 
Hainsbach und Haindling im Pfarrheim Geiselhöring   

Dienstag 10. März Dienstag der 3. Fastenwoche  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Helene Strasser für verst. Angehörige zum Sterbetag der Mutter 



Mittwoch 11. März Mittwoch der 3. Fastenwoche  

16.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Donnerstag 12. März Donnerstag der 3. Fastenwoche  

16.00 Uhr Kreuzwegandacht der Erstkommunionkinder in Haindling 
Alle Erstkommunionfamilien sind herzlich eingeladen.   

19.00 Uhr Bußgottesdienst für alle Firmlinge in der Pfarrkirche Geiselhöring 

Freitag 13. März Freitag der 3. Fastenwoche  

18.30 Uhr Hl. Messe   
Maria Bauer für Edeltraud und Johann Bauer zu den Sterbetagen 
Elisabeth Rendl mit Familie für Manfred Limmer z. Sterbetag 

Samstag 14. März Hl. Mathilde  

16.00 Uhr Beichtgelegenheit   

16.30 Uhr Hl. Messe   
Theresia Metzger für verst. Anton und Theresia Gerbl 
Theodor Speiseder für beids. verst.Verwandtschaft 
Isolde Haslbeck für verst. Eltern und Geschwister 
Hedwig Anetseder für verst. Onkel Sepp, Tante Klara Murr und Cousine Klara 

  Lektor: Sabine Hien 

Vierter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: 1. Samuel 16,1b.6-7.10-13b  -  2. Lesung: Epheser 5,8-14 
Evangelium: Johannes 9,1-41: 
» Als er dies gesagt hatte, spuckte er auf die Erde; dann machte er mit dem Speichel 
einen Teig, strich ihn dem Blinden auf die Augen und sagte zu ihm: Geh und wasch 
dich in dem Teich Schiloach! Das heißt übersetzt: der Gesandte. Der Mann ging fort 
und wusch sich. Und als er zurückkam, konnte er sehen. « 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 9,1-41: 

Rabbi, wer hat gesündigt? 
Wir Menschen sind manchmal seltsam. Da ist einer blind. Von Geburt an. Lebt im Dunkel, auf Betteln 
angewiesen. Ein würdeloses Leben. Und die Leute diskutieren: wer ist schuld? Irgendeiner muss schuld 
sein. Wenn man den Schuldigen hat, dann kann man sich raushalten. Aus dieser würdelosen Situation. 
Und dann kommt da jemand, der sich nicht raushält und hilft ihm wieder zurück ins Licht. Zu einem 
Leben in Würde. Und was passiert? Die Leute diskutieren, ob da alles mir rechten Dingen zugegangen 
ist. Ob da jemand gegen die Tradition verstoßen hat. Und ob der das überhaupt darf. Am Ende war er 
vielleicht gar nicht blind, sondern ein Lügner. Warum sind wir Menschen so? Statt sich über eine positive 
Veränderung zu freuen, beharren wir auf angeblichen Prinzipien und auf das, was sich gehört. Vielleicht 
erzählt uns Matthäus diese Heilungsgeschichte vom Blindgeborenen genau deshalb, um uns diese 
Frage zu stellen. Warum habt ihr so viel Interesse daran, den Richter zu spielen? Ob dieser Mensch 
überhaupt zu unserer Kultur gehört. Ob er selbst schuld ist, weil zu faul. Warum könnt ihr nicht sehen, 
wo jemand ein würdeloses Leben führt? Und dann die Werke Gottes tun und euch darüber freuen, wenn 
das Gute gelingt.       Klaus Metzger-Beck 
 



Sonntag 15. März 4. Fastensonntag (Laetare)  

10.00 Uhr MMC-Hauptfest in Straubing - St. Jakob 
Herzliche Einladung an alle MMC-Sodalen.   

13.30 Uhr Kreuzwegandacht   

Dienstag 17. März Hl. Gertrud, Hl. Patrick  

08.00 Uhr Hl. Messe   

 In den Anliegen der Pfarrangehörigen 

Mittwoch 18. März Hl. Cyrill v. Jerusalem  

16.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 20. März Freitag der 4. Fastenwoche  

18.30 Uhr Bußgottesdienst   

Sonntag 22. März 5. Fastensonntag  - Misereor-Kollekte 

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
OGV Sallach für verst. Mitglied Zenta Zachmeier 
Hans und Petra Dollinger für verst. Cousin Sepp Speiseder 

  Lektor: Christa Bäuml 

10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit der Gruppe Rückenwind  
in der Pfarrkirche St. Peter in Geiselhöring   

18.00 Uhr Kreuzwegandacht   

Fünfter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Ezechiel 37,12b-14   -  2. Lesung: Römer 8,8-11 
Evangelium: Johannes 11,1-45  
» Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! Marta, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: Herr, er 
riecht aber schon, denn es ist bereits der vierte Tag. Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: 
Wenn du glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen? « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 11,1-45: 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Die Geschichte von der Erweckung des Lazarus ist lang und rätselhaft. Dabei rückt gar nicht so sehr die 
Erweckung von den Toten als Wunder in den Mittelpunkt, sondern vielmehr die Gefühle bei 
verschiedenen Personen – auch bei Jesus selbst – angesichts von Schmerz und Trauer. 
Die Geschichte kommt uns also sehr nah, erzählt sie doch von Beziehungen zueinander, von Liebe 
füreinander und von der Härte des Todes, die alles Verbindende erstarren lässt. Genau diese 
Verhärtung ist es, die durch Jesu Botschaft von der Lebendigkeit eine tiefgreifende Verwandlung erfährt. 
Die Geschichte erzählt davon anschaulich in konkreten Bildern. Die Bedeutung aber ist hinter den 
Bildern zu suchen: Es geht nicht um das Wunder der Erweckung in diesem einen Fall. Es geht um Jesu 
Botschaft von einer Lebendigkeit aus dem Glauben heraus, hier und jetzt, die größer ist als unsere 
erstarrten Vorstellungen vom Tod. Die Geschichte erzählt nicht davon, dass Trauer und Schmerz für 
immer aufhören werden. Auch Jesus weinte. Alle Gefühle sind Teil dieser Lebendigkeit. Das sind die 
Wurzeln der Hoffnung.      Susanne Brandt 



TERMINE + INFORMATIONEN + MITTEILUNGEN 
 

Liebe Pfarrangehörige, 
aus organisatorischen Gründen findet auch in diesem Frühjahr keine CARITAS-
HAUSSAMMLUNG statt! Wir bitten Sie daher freundlichst um Abgabe Ihrer Spende im 
verschlossenen Kuvert bei einem der nächsten Gottesdienste oder um Überweisung auf das 
Orts-Caritas-Konto der Kirchenstiftung Sallach bei der Raiffeisenbank Geiselhöring:  
 

DE68 7436 9088 0040 1121 43 
 

50 % der Sammlung aus Kirchenkollekte und Haussammlung verbleiben in unserer Pfarrei 
und dürfen hier wohltätig verwendet werden. Eine Spendenquittung wird auf Wunsch 
ausgestellt.  
Im Voraus vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

 
Palmbüscherl 
Herzlichen Dank an „60Plus“ und allen engagierten Frauen für das Basteln der 
Palmbüscherl. Demnächst können diese nach den Wochenendgottesdiensten und an den 
bekannten Vorverkaufsstellen erworben werden. Der Erlös wird einem guten Zweck 
zugeführt. 
 
Frühmesse und Frühstück 
Zum Frühstück im Pfarrheim am Dienstag, 3. März 2026 sind alle Pfarrangehörigen nach 
der Frühmesse (8.00 Uhr) herzlich eingeladen. 

 
60Plus 
Das nächste Treffen der Gruppe 60 plus findet am Dienstag, 10. März, um 14 Uhr im 
Pfarrheim statt. 
 
MMC:  
Zur Kreuzwegandacht am Sonntag, 08. März 2026 um 18.00 Uhr, sind alle Mitglieder 
herzlich eingeladen. 
 
Am Montag, 9. März 2026, 18.30 Uhr Rosenkranzgebet anschl. 19.00 Uhr Gottesdienst in 
der Pfarrkirche St. Peter Geiselhöring mit H.H. Monsignore Georg Dunst für alle MMC-
Mitglieder aus Geiselhöring, Hadersbach, Hainsbach-Haindling und Sallach. 
Anschließend Vortrag und Ehrungen langjähriger MMC-Mitglieder im Pfarrheim 
Geiselhöring. 
 
Am Sonntag, 15. März 2026 um 10.00 Uhr MMC-Hauptfest in Straubing - St. Jakob: 
Herzliche Einladung an alle MMC-Sodalen. 
 



Palmstockbasteln für die Kinder 
Am Samstag, 28. März 2026 werden um 9.00 Uhr Palmstöcke gebastelt. Alle Sallacher 
Kinder mit ihren Müttern oder Vätern sind dazu herzlich eingeladen. Bitte Gartenschere, 
Bindedraht, Stock und Grünschnitt (Thuja, Buchs o.ä.) und Palmkätzchen mitbringen. 
Treffpunkt: Terrasse Pfarrheim.  
 
Spenden: 
Für die Kirchenheizung unserer Pfarrkirche wurden 248,20 € gespendet. 
Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Spendern und Spenderinnen. 
 
Messintentionen-Einschreibung 
Bitte beachten: Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief ist am Montag, 
09.03.2026 Messintentionen für die Zeit bis 19.04.2026  werden gerne 
entgegengenommen. Messintentionen können jederzeit auch über die Zettel, die in der Kirche 
ausliegen, abgegeben werden. Sie können den ausgefüllten Zettel mit 5 € im Kuvert in das 
Kollektenkörbchen nach dem Gottesdienst legen oder in den Briefkasten des Pfarrhofes einwerfen. 
Die Messintentions-Zettel sind auch auf der Homepage www.sallach-
online.de/sallach_pfarrgemeinde.html abrufbar.  
 

Kath. Pfarramt St. Nikolaus, Sallach 49, 94333 Geiselhöring 
Bürozeit:  Dienstag 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 

Pfarrer i.R. Josef Helm Tel.: 09423 / 830   Fax: 09423 / 2592 
E-Mail:  sallach@bistum-regensburg.de 

 

Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2026/2027 heiraten möchten, möchten sich bitte über 

freie Termine beim Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch 
die Möglichkeit für Online-Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 830) Hochzeitstermin anmelden!!! 
 

Namenstage: 
 

28.2. Roman, Silvana 11.3. Rosine

12.3. Beatrix

1.3. Albin 13.3. Paulina, Leander

2.3. Agnes v Böhmen 14.3. Mathilde

3.3. Kunigunde 15.3. Luise Marillac, Klemens M Hofbauer

4.3. Kasimir 16.3. Heribert

5.3. Olivia, Dietmar 17.3. Gertrud, Patrick

6.3. Fridolin, Coleta 18.3. Cyrill, Eduard

7.3. Perpetua u. Felicitas 19.3. Josef

8.3. Johannes v Gott 20.3. Wolfram, Irmgard, Claudia

9.3. Franziska, Bruno, Dominico Savio 21.3. Christian, Axel, Emilie

10.3. Ämilian, Emil 22.3. Lea, Elmar

mailto:st-nikolaus.sallach@kirche-bayern.de


Terminvorschau: 

 

Um 19.00 Uhr  in der  Sünchinger Kirche 

Infos  und Anmeldung bei Gertraud Eichinger unter Tel. 3925 

Im Anschluss an den Gottesdienst besteht die Möglichkeit zur Einkehr im Gasthaus 
Englberger u.a. zum Treffen mit den Weltgebetsteilnehmerinnen der umliegenden 
Orte. 

 

„Kommt! Bringt eure Last.“ 

Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria 

Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – vielfältig, dynamisch und voller Kontraste. Mit 
über 230 Millionen Menschen vereint der „afrikanische Riese“ über 250 Ethnien mit mehr als 500 
gesprochenen Sprachen. Die drei größten Ethnien sind Yoruba, Igbo und Hausa, aufgeteilt in den 
muslimisch geprägten Norden und den christlichen Süden. Außerdem hat Nigeria eine der jüngsten 
Bevölkerungen weltweit, nur 3% sind über 65 Jahre alt. Dank der Öl-Industrie ist das Land 
wirtschaftlich stark, mit boomender Film- und Musikindustrie. Reichtum und Macht sind jedoch sehr 
ungleich verteilt. 

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern Menschen in über 150 Ländern der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr hoffnungsverheißendes Motto, angelehnt an 
Matthäus 11,28-30.  

In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem aber von Frauen auf dem Kopf transportiert. 
Doch es gibt auch unsichtbare Lasten wie Armut und Gewalt. Das facettenreiche Land ist geprägt von 
sozialen, ethnischen und religiösen Spannungen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko Haram 
verbreiten Angst und Schrecken. Die korrupten Regierungen kommen weder dagegen an, noch 



sorgen sie für verlässliche Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch die Ölindustrie und 
Klimawandel führen zu Hunger. Armut, Perspektivlosigkeit und Gewalt sind die Folgen all dieser 
Katastrophen. 

Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbedrohenden Situation ihr Glaube. Diese 
Hoffnung teilen uns christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, Liedern und berührenden 
Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut alleinerziehender Mütter, von Stärke durch Gemeinschaft, 
vom Glauben inmitten der Angst und von der Kraft, selbst unter schwersten Bedingungen 
durchzuhalten und weiterzumachen.  

Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen seit gut 100 Jahren für den 
Weltgebetstag. Rund um den 6. März 2026 werden allein in Deutschland hunderttausende Frauen, 
Männer, Jugendliche und Kinder die Gottesdienste und Veranstaltungen zum Weltgebetstag 
besuchen: Gemeinsam mit Christ*innen auf der ganzen Welt feiern wir diesen besonderen Tag. Wir 
hören die Stimmen aus Nigeria, lassen uns von ihrer Stärke inspirieren und bringen unsere eigenen 
Lasten vor Gott. Es ist eine Einladung zur Solidarität, zum Gebet und zur Hoffnung. Seid willkommen, 
wie ihr seid. 

Kommt! Bringt eure Last. 

 

Das nächste MAISL (=Modernes Abendgebet im Scheinwerferlicht) findet am Freitag, 06. 
März 2026 um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter statt.  

Das Sakrament der Firmung wird unseren Firmkindern am Samstag, 04. Juli 2026 in der 
Pfarrkirche St. Peter, durch H.H. Weihbischof Dr. Josef Graf gespendet. 

 

Die diesjährige Altötting-Wallfahrt der Hadersbacher Pfarrangehörigen ist am 
Samstag, 9. Mai. Hierzu sind alle Pfarrangehörigen herzlich eingeladen. Anmeldung bei 
Fam. Langer unter Tel.Nr. 1718.  

 

Herzliche Einladung zum Tag der Ehejubilare – Dank für 25, 40, 50, 55, 60 und mehr 
Ehejahre: Pontifikalgottesdienst am Sonntag, 21.06. oder 28.06. im Dom zu Regensburg mit 

H.H. Bischof Rudolf Voderholzer, anschl. Begegnung und gemeinsames Mittagessen im 
Kolpinghaus. Anmeldung bis 8. April erforderlich. Anmeldeformulare sind im Pfarrbüro  
Geiselhöring erhältlich oder in der Auslage im Vorraum der Pfarrkirche Geiselhöring. 

 
 

Gebetsmeinung des Papstes für März:  
Wir beten, dass die Nationen in einer wirksamen Abrüstung vorankommen, besonders in 
der nuklearen Abrüstung, und dass die Verantwortlichen in der Welt den Weg des Dialogs 
und der Diplomatie wählen statt der Gewalt. 

 



Pfarrgemeinderatswahl am 1. März 
2026 
 

Gemeinsam gestalten gefällt mir 

Für die Pfarrgemeinderatswahl in der 

Pfarrei St. Nikolaus Sallach haben sich 

folgende Kandidatinnen und Kandidaten 

zur Verfügung gestellt. 

 

 

Altmann Georg Rentner 69 Jahre 

Bauer Helmut Fertigungsmeister 44 Jahre 

Bauer Maria Staatl. Gepr. Hauswirtschafterin 53 Jahre 

Bäuml Willi Pensionär 66 Jahre 

Eichinger Gertraud Rentnerin 68 Jahre 

Kramschuster Bettina Metzgereifachverkäuferin 55 Jahre 

Yelda Odicho Kaufmann f. Groß- u. Außenhandel 24 Jahre 

Zeea Antoinetta Pflegerin 48 Jahre 

(Auflistung erfolgt in alphabetischer Reihenfolge) 

 

Es sind sechs (6) Pfarrgemeinderatsmitglieder zu wählen. 

Hinweise zur Pfarrgemeinderatswahl: 

(1) Wahlberechtigt sind alle Katholikinnen/Katholiken einer Pfarrei, die am 

Wahltag das 14. Lebensjahr vollendet, ihren zivilen Erstwohnsitz in dieser Pfarrei 

haben, nicht aus der Kirche ausgetreten und weder durch Urteil noch Dekret 

exkommuniziert sind. 

(2) Der Pfarrer hat kein Wahlrecht, da der Pfarrgemeinderat zu seiner Beratung 

gebildet wird. 

(3) Wählbar ist nur, wer: 

a) der katholischen Kirche (vgl. Lumen gentium, Nr. 8) angehört und sich nicht 

durch formalen Akt von ihr getrennt hat, 



b) die Firmung empfangen hat, 

c) wegen des Vorbildcharakters der Mitgliedschaft im Pfarrgemeinderat ein Lebens- 

und Glaubenszeugnis in Einklang mit der katholischen Lehre und den Grundsätzen 

der katholischen Kirche führt, 

d) das 16. Lebensjahr vollendet hat, 

e) in der Pfarrei seinen 1. Wohnsitz hat oder in ihr hauptamtlich oder ehrenamtlich 

tätig ist, 

f) für keinen anderen Pfarrgemeinderat kandidiert. 

Briefwahlunterlagen: 

Anforderung bitte bis spätestens Freitag, 27.02.2026 bei Frau Claudia 

Guggenberger unter Tel. Nr. 09423/830  

Die Unterlagen können dann nach Absprache dort abgeholt werden, ggf. ist eine 

Zustellung der Briefwahlunterlagen möglich. 

Briefwahlunterlagen müssen am Sonntag, 01.03.2026, spätestens um 9:30 Uhr in 

den Briefkasten des Pfarrbüros Sallach eingeworfen oder im Wahllokal abgegeben 

werden. 

Aufmunternd ist es für den neuen PGR, wenn er mit hoher Wahlbeteiligung in die 

neue Aufgabe startet. Merken Sie sich daher jetzt schon den Termin vor! 

Wahllokal: Pfarrheim St. Wolfgang, Sallach 

Wahlzeiten: 
Sonntag, 01.03.2026 
8:15 Uhr –    8:45 Uhr 
9:30 Uhr –  10:30 Uhr 

 

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte auch der Bekanntmachung in den 

Vitrinen vor den Eingängen zur Kirche. 

 

 

 

 



ANSPRACHE-aktuell 3. Februar 2026 

Von einer „Schokoladenkrise“ spricht der Chef eines 
Schokoladenunternehmens (im Interview mit t-online). Er weiß aber auch, was 
helfen könnte. 

Die Weisheit des Verzichts 

1 „Wir haben eine Schokoladenkrise“. Der das sagt, muss es wissen. Es ist Andreas Ronken, 
Chef des deutschen Unternehmens „Ritter Sport“. Als er nach den Produkten, dem Vertrieb 
seiner Waren und vor allem nach den Schokoladenpreisen gefragt wird, sagt er: „Wir haben 
eine Schokoladenkrise“. Und sagt: „Wir haben die Welt kaputt gemacht!“ Damit meint er die 
langjährige Ausbeutung der Anbauer von Kakaobohnen. Und das veränderte Klima mit sehr 
viel geringeren Ernten oder ganzen Ernteausfällen. Schokolade sei lange Zeit viel zu billig 
gewesen. Die Anbauer hätten keine fairen Preise erhalten. Erst jetzt, in der Zeit des Mangels, 
käme man langsam zur Einsicht.  

Andreas Ronken stellt fest: Ja, Schokolade ist bis zu 60 % teurer geworden. Aber alle 
Erzeuger von Kakaobohnen und anderen Rohstoffen erhielten nun angemessene Preise. 
Wir könnten nicht erwarten, billig auf Kosten anderer zu leben. Wenn wir die Welt etwas 
heilen wollen, sagt Ronken, dann habe das seinen Preis.  

2 Bemerkenswert an diesen Wahrheiten ist, wer sie sagt: Der Chef eines mittelständischen 
Unternehmens. Hier druckst niemand mehr herum, sondern stellt fest: Wir haben die Welt 
zu sehr und zu gedankenlos ausgebeutet. An den neuen Preisen zeige sich, wie sehr wir 
das getan haben und was es uns kosten werde, die Welt wieder ein wenig zu heilen.  

Und es geht hier „nur“ um Schokolade. Was wird es erst kosten, Landschaften und Meere 
zu pflegen und wieder der Natur zu überlassen? Oder denen zu überlassen, die Äcker und 
Pflanzen anbauen und besitzen? 

3  Es wird gerade wenig über das Klima und seine Folgen gesprochen. Zu viel anderes 
Unheil erfordert die Kräfte der Politikerinnen und Politiker. Das muss wieder anders werden. 
Wir müssen uns auch diesen Wahrheiten stellen. Das Heilen der Erde wird teuer. Für uns 
als Verbraucher besonders. Es gibt keinen anderen Weg mehr. 

Als Gott die Welt erschuf (1. Mose 1), sah er befriedigt, „dass es gut war“. Heute gehört jeder 
Schritt, jeder Verzicht, jeder gerechtfertigt hohe Preis dazu, dass es wieder besser oder gut 
wird. Es hilft nicht, wegzusehen oder gar zu behaupten, es fände keine Zerstörung statt. Im 
kleinen Bereich der Schokolade hören wir aus berufenem Mund, dass wir die Welt „kaputt 
gemacht haben“. Dann können wir sie auch wieder zu heilen versuchen.  

Mit der Weisheit des Verzichts. Jede und jeder Mensch beginnt bei sich. Jedes Land wartet 
nicht auf andere, sondern schaut auf sich und beginnt mit dem, was es anders und besser 
machen kann. Auch der kleinste Schritt ist ein Schritt. Und kann die Schöpfung etwas heilen. 
Bis sie wieder „gut wird“. Michael Becker  -  becker.michael49@web.de  


